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III. Der israelitische Religionsverein.

Zum zweiten Male wurde eine konstituierende Ver-

sammlung der Israeliten Nürnbergs einberufen, diesmal aber

nicht wie am 29. März 1857 durch den Rabbiner von

Fürth,!) sondern durch den Magistrat. Während an jener

nur die in Nürnberg »ansässigen« Juden teilnehmen konnten,

wurden zu dieser nebst dem Rabbiner sämtliche selb-

ständige in Nürnberg wohnende Israeliten eingeladen. Die

Konstituierung nahm zwei Sitzungen in Anspruch, die im

Sitzungssaale des Armenpflegschaftsrates, im sog. Fünferhause

stattgefunden. Am 4. Januar 1859 wurde in einer Vorberatung,

an welcher der Rabbiner teilnahm, ein Statutenentwurf

vereinbart, über welchen am ı, Februar 1859 von einer

Versammlung, die der Magistratsrat Haubenstricker

leitete, endgiltig Beschlüsse gefasst wurden. Zu dieser

letzteren Versammlung waren 17 Israeliten erschienen, der

Rabbiner hatte sich wegen Unwohlseins entschuldigen

lassen. Die wesentlichsten Bestimmungen der zu Protokoll

genommenen Vereinbarungen waren: »Alle selbständigen

in Nürnberg wohnenden Israeliten, gleichviel ob sie daselbst

heimatberechtigt oder bloss mit einer Aufenthaltskarte ver-

sehen sind, vereinigen sich zu einem Verbande, der

bestimmt ist, die religiösen Bedürfnisse dieser Gesamtheit

zu befriedigen«. Als solche werden vorläufig bezeichnet:

1. Die Errichtung und Erhaltung einer Religionsschule,

Die Abhaltung eines regelmässigen feiertägigen

Gottesdienstes.
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